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Wirksame und unabhängige Politikberatung durch exzellente Wissenschaft – das 

ist der gesellschaftliche Auftrag des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung. 

Diesen Auftrag erfüllt das IAB auch dadurch, dass es seine Forschungsergebnis-

se in Medien für Wissenschaft und Praxis veröffentlicht. Mit dem zweimal jährlich 

erscheinenden Magazin „IAB-Forum“ bietet das Institut Arbeitsmarktexperten aus 

Arbeitsverwaltung, Politik, Wirtschaft und Gesellschaft seit dem Jahr 2005 eine rei-

che Mischung aus der ganzen Bandbreite  seiner Forschungsarbeiten. Jede Ausgabe 

hat einen Themenschwerpunkt. Darüber hinaus finden Sie eine Fülle von weiteren 

Beiträgen und Rubriken zu verschiedenen Themen, in denen sich die Türe zum IAB 

und seinen vielfältigen Nahtstellen zu Wissenschaft und Praxis öffnet.

ANZEIGE

http://www.iab.de/de/publikationen/forum.aspx

E-Mail: IAB-Bestellservice@wbv.de, Webshop: www.iabshop.de

In der Reihe „IAB-Forum“ sind bisher folgende Ausgaben erschienen:

   Orchesterprobe: Arbeitsmarktreformen –  
Die Instrumente im Zusammenspiel (1/2005)

  Tafelsilber: Bildung ist das Letzte, das wir verscherbeln dürfen (2/2005)

 Handwerk: Die Arbeitsmarktreform bekommt Konturen (1/2006)

  Kraftakt: Wenn Alt und Jung gemeinsam anpacken, lässt sich der  
Generationenkonflikt entschärfen (2/2006)

  Lichtblicke: Wie Niedrigverdiener aus dem Schatten des Arbeitsmarktes  
treten könnten (1/2007)

  Wachstumsstütze: Was man gegen den drohenden Fachkräftemangel  
unternehmen kann (2/2007)

  Spurwechsel: In neuen Erwerbsformen unterwegs durch die Arbeitswelt 
(1/2008)

 Sprunghöhe: Das Beschäftigungsziel immer fest im Blick (2/2008)

 Gleichstellung: Wo Frauen und Männer in der Arbeitswelt stehen (1/2009)

  Krisencheck: Eine Inspektion des deutschen Arbeitsmarktes mit  
Serviceempfehlungen (Spezial 2009)

 Reifegrad: Der deutsche Arbeitsmarkt 20 Jahre nach dem Mauerfall (2/2009)

  Schlüsselfrage: Berufliche Weiterbildung zwischen Anspruch  
und Wirklichkeit (1/2010)

 Balanceakt: Zuwanderung steuern, Integration fördern (2/2010)
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Editorial

„Diejenigen, die hierher kommen, sind im Allgemeinen 

von der ignorantesten, dümmsten Sorte ihrer Nation […]. 

Wenn es nicht gelingt, ihren Zustrom von dieser in andere 

Kolonien zu lenken, werden sie uns bald an Zahl übertref-

fen.“ Mit diesen Worten belegte Benjamin Franklin, einer 

der Gründerväter der USA, deutsche Einwanderer in die da-

mals noch englische Kolonie Pennsylvania. Gut zweieinhalb 

Jahrhunderte später beherrschen zwei Bücher über Monate 

die deutschen Bestsellerlisten: „Deutschland schafft sich 

ab“, Thilo Sarrazins Streitschrift über die mutmaßliche Inte-

grationsverweigerung von Migranten und die vermeintlich 

drohende Majorisierung der Deutschen durch tendenziell 

ungebildete Muslime – und „Das Ende der Geduld“, in 

dem die Berliner Jugendrichterin Kirsten Heisig ein konse-

quenteres Vorgehen gegen jugendliche Gewalttäter, die zu 

einem nicht geringen Teil aus Einwandererfamilien stam-

men, anmahnte. Beides zeigt: Das Thema „Migration und 

Integration“ bewegt schon immer die Gemüter, nicht nur in 

Deutschland. Dabei scheint keineswegs nur die Kraft des 

Sacharguments die Debatte um dieses Thema zu prägen. 

Gerade die Wissenschaft ist gefordert, Vorurteilen und Emo-

tionen mit empirisch fundierten Analysen zu begegnen. 

Die Relevanz des Themas – auch für die Arbeitsmarkt-

forschung – steht dabei außer Frage: Bereits ein knappes 

Fünftel der hiesigen Bevölkerung hat einen Migrationshin-

tergrund, Tendenz steigend. Zudem könnte der demografi-

sche Wandel die Rekrutierung von Fachkräften erschweren. 

Daher gilt es, das Beschäftigungspotenzial der hier leben-

den Migranten auszuschöpfen und qualifizierte Arbeitskräf-

te aus dem Ausland zu gewinnen. Beides hängt zusammen. 

Je besser die Integration gelingt, desto attraktiver wird 

Deutschland für Zuwanderer. Doch sowohl die Verbesse-

rung der Arbeitsmarktintegration von Migranten als auch 

die gezielte Steuerung der Zuwanderung sind schwierige 

Unterfangen, für die es keine Patentlösungen gibt. Politik, 

Wirtschaft, Gesellschaft und Wissenschaft sind gleicherma-

ßen gefordert, diesen Balanceakt zu meistern.

Das IAB widmet sich den arbeitsmarktrelevanten As-

pekten dieser Thematik seit Jahren sehr intensiv. Dies spie-

gelt sich in der Vielfalt der Beiträge in diesem Heft wider. 

An der Migrations- und Integrationsforschung des IAB 

sind unterschiedliche Forschungsbereiche beteiligt. So ist 

etwa die Qualifikation von Migranten ein Forschungsfeld, 

das im Forschungsbereich „Bildung und Erwerbsverläufe“ 

bearbeitet wird. Der Forschungsbereich „Prognosen und 

Strukturanalysen“ untersucht, welchen Beitrag Migranten 

zur Entwicklung des Erwerbspersonenpotenzials leisten. 

Der Forschungsbereich „Europäische Integration und Inter-

nationaler Vergleich“ widmet sich vor allem den Arbeits-

marktwirkungen der Migration. Um die vielfältigen For-

schungsaktivitäten des IAB auf diesem Gebiet zu bündeln 

und Impulse für die Weiterentwicklung der IAB-Forschung 

zu setzen, besteht seit längerem eine bereichsübergreifen-

de Arbeitsgruppe. 

Wir möchten Dr. Carola Burkert, wissenschaftliche 

Mitarbeiterin im Regionalen Forschungsnetz des IAB und 

Leiterin der Arbeitsgruppe „Migration und Integration“, 

für die inhaltliche Betreuung dieses Heftes danken. Unser 

Dank gilt außerdem Prof. Dr. Herbert Brücker, Leiter des 

Forschungsbereichs „Internationale Vergleiche und Euro-

päische Integration“, der als international ausgewiesener 

Migrationsexperte ebenfalls maßgeblich zum Gelingen die-

ser Ausgabe beigetragen hat.

Ihr 
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